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(54) Wasserloses Urinal

(57) Eine wasserlose Sanitäranlage wie insbeson-
dere eine wasserloses Urinanlage weist ein Urinalbek-
ken bzw. einen Urinalstand oder eine Schüssel (2) auf
sowie einen Ab- oder Auslauf, dessen beckenseitige Öff-
nung von einer Abdeckung (5) weitgehendst überdeckt
ist, derart, dass das Ausfliessen von Flüssigkeit aus dem
Becken bzw. der Schüssel (2) durch Kleinstöffnungen
wie beispielsweise Schlitze (7), Rillen, Poren und der-
gleichen in einen unter der Abdeckung (5) ausgebildeten

Auffangraum (8) erfolgt. In einem Flüssigkeitsauslauf-
rohr (13) aus dem Auffangraum (8) sind fliessreduzie-
rende Mittel (15) angeordnet, um ein rasches Abfliessen
aus dem Auffangraum (8) zu verhindern und im Auffan-
graum (8) ist mindestens ein, Desinfektionsmittel und /
oder deodorierende Wirkstoffe enthaltendes Behältnis
(23) angeordnet, dessen Wandung mindestens teilweise
flüssigkeitsdurchlässig ausgebildet ist, um gegebenen-
falls ein Benetzen des oder der Wirkstoffe zu ermögli-
chen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine wasser-
lose Sanitäranlage gemäss dem Oberbegriff nach An-
spruch 1 sowie ein Verfahren für den Betrieb einer was-
serlosen Sanitäranlage.
[0002] Wasserlose Sanitäranlagen wie insbesondere
wasserlose Urinale weisen in der Regel keine Wasser-
spülung auf. Die Desinfektion bzw. Unterdrückung der
Geruchsbildung erfolgt bei solchen Anlagen in der Regel
mittels Siphoneinsatzes. Derartige Urinale sind bei-
spielsweise aus der CH 690 917, der DE 270 361, der
WO 94/25693, der EP 0 903 444, der US 2002/0038474
sowie der US 2004/0181861 bekannt. Dabei sind Sipho-
neinsätze vorgesehen beispielsweise enthaltend einer
Sperrflüssigkeit zur Verhinderung der Geruchsbildung.
[0003] Der Nachteil der bekannten wasserlosen Uri-
nale mit Sperrflüssigkeiten besteht darin, dass die Sperr-
flüssigkeit oft nachgefüllt werden muss, da jeweils min-
destens ein Teil derselben durch die den Siphon hindurch
durchtretende Flüssigkeit, wie insbesondere dem Urin
mitgerissen wird. Mehr noch bei Reinigung der Sanitär-
anlagen wie den wasserlosen Urinalen wird in der Regel
die Sperrflüssigkeit vollständig weggespült, so dass sie
nachgefüllt werden muss. Hinzu kommt, dass die in den
obgenannten Druckschriften beschriebenen Siphonein-
sätze aufwendige Konstruktionen aufweisen die teilwei-
se Störungsanfällig sind.
[0004] Es ist deshalb eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung ein wasserloses Urinal bzw. generell eine
Wasserlose Sanitäranlage vorzuschlagen, bei welcher
zur Verhinderung von Geruchsbildung nicht ständig
Sperrflüssigkeit nachzufüllen ist, bzw. bei welchem oder
welcher die oben erwähnte Problematik verhindert wer-
den kann.
[0005] Erfindungsgemäss wird eine sanitäre Anlage
wie insbesondere ein wasserloses Urinal gemäss dem
Wortlaut nach Anspruch 1 vorgeschlagen.
[0006] Die erfindungsgemäss vorgeschlagene Sani-
täranlage wie insbesondere eine wasserlose Urinalanla-
ge weist ein Urinalbecken bzw. einen Urinalstand auf so-
wie einen Ab-bzw. Auslauf aus dem Becken, dessen bek-
kenseitige Öffnung weitgehendst von einer Abdeckung
bzw. Verschlusskappe überdeckt ist, derart, dass das
Ausfliessen der Flüssigkeit aus dem Becken durch Klein-
stöffnungen wie Schlitze, Spalten, Rillen oder Poren in
einen unter der Abdeckung bzw. der Verschlusskappe
ausgebildeten Auffangraum erfolgt. Im Auffangraum und
/ oder in einem Auslaufrohr aus dem Auffangraum sind
fliessreduzierende Mittel angeordnet um ein rasches Ab-
fliessen aus dem Raum zu verhindern wobei im Auffan-
graum mindestens ein, Desinfektionsmittel enthaltendes
Behältnis angeordnet ist, dessen Inhalt durch die Behält-
niswandung hindurch benetzbar ist um bei Benetzung
desinfizierende und / oder deodorierende Wirkstoffe in
den Auffangraum abzugeben.
[0007] Das im Auffangraum vorgesehene Behältnis
kann sowohl fest mit einer Wandung wie insbesondere

mit der Abdeckung bzw. der Verschlusskappe verbun-
den sein, oder kann lose im Auffangraum angeordnet
sein. Das im Behältnis angeordnete Desinfektionsmittel
kann beispielsweise pillen-, granulatartig, kapselförmig,
kugelförmig, etc. ausgebildet sein, welches auf Benetzen
wie insbesondere durch Urin und / oder Wasser den des-
infizierenden und / oder gegebenenfalls deodorierenden
Wirkstoff abgibt. Gemäss einer Ausführungsvariante
kann die Abdeckung bzw. Verschlusskappe wenigstens
nahezu kreisrund ausgebildet sein mit peripher ausge-
bildetem ringförmigem Spalt, durch welchen hindurch die
aus dem Becken ausfliessende Flüssigkeit wie insbeson-
dere Urin in den darunterliegenden Auffangraum abflies-
sen kann. Die Abdeckung bzw. Verschlusskappe kann
wieder entfernbar in der Ab- oder Auslauföffnung aus
dem Becken angeordnet sein womit gegebenenfalls mit
der Abdeckung bzw. Verschlusskappe verbunden auch
die den desinfektionierenden oder deodorierenden Wirk-
stoff enthaltenden Behältnisse wiederentfernbar ange-
ordnet sind. Dabei kann es sich beispielsweise um einen
Wegwerfartikel handeln, welcher nach vollständigem
Auflösen des desinfizierenden oder deodorierenden
Wirkstoffes ersetzt werden kann, oder aber es ist bei-
spielsweise möglich in der Abdeckung bzw.
[0008] Verschlusskappe Öffnungen vorzusehen,
durch welche hindurch das Innere des Behältnisses mit
neuem Wirkstoff versehen werden kann.
[0009] Bei dem im Auffangraum und / oder dem Ab-
fluss aus dem Auffangraum angeordneten fliessreduzie-
renden Mittel kann es sich beispielsweise um einen Si-
phoneinsatz handeln, welcher einen sich verjüngenden
Durchflussquerschnitt aufweist, oder aber um einen fle-
xiblen Auslaufschlauch mit ebenfalls verjüngenden
Querschnitt. Gemäss einer weiteren Ausführungsvarian-
te kann es sich dabei auch um eine handelsübliche
Quetschmembrane handeln.
[0010] Weitere bevorzugte Ausführungsvarianten der
wasserlosen Sanitäranlage sind in abhängigen Ansprü-
chen charakterisiert. Schliesslich vorgeschlagen wird ein
Verfahren zum Betreiben einer wasserlosen Sanitäran-
lage wie oben beschrieben, wobei zum Reinigen bei-
spielsweise Reinigungswasser in das Becken der Urinal-
anlage eingefüllt wird, welches Wasser durch die fliess-
reduzierenden Mittel teilweise rückgestaut wird, wodurch
die im Auffangraum angeordneten Behältnisse und damit
der darin befindliche Wirkstoff durch die Flüssigkeit be-
netzt wird. Als Folge davon wird der Wirkstoff an die Um-
gebung abgegeben. Dadurch wird eine Desinfektion des
Auffangraumes und damit des Auslaufes aus dem Bek-
ken der Urinalanlage erreicht.
[0011] Die Erfindung wird nun beispielsweise und un-
ter Bezug auf die beigefügten Figuren näher erläutert.
[0012] Dabei zeigen:

- Fig. 1 eine Urinanlage ohne Wasserspülung im seit-
lichen Querschnitt,

- Fig. 2 schematisch in seitlicher Perspektive die Aus-
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laufanordnung aus dem Becken der Urinanlage aus
Fig. 1, und

- Fig. 3 einen Schnitt durch die Anordnung gemäss
Fig. 2 darstellend den Reinigungsvorgang beispiels-
weise unter Verwendung von Reinigungswasser.

[0013] Fig. 1 zeigt beispielsweise ein Keramikbecken
2 für eine wasserlose Urinanlage im seitlichen Quer-
schnitt. Dabei schematisch dargestellt ist ein Ab- oder
Auslaufeinsatz 10 mündend in ein Endrohr 13 und einen
angrenzenden Kanalanschluss 33.
[0014] Der Abflusseinsatz 10 wird nun unter Bezug auf
die nachfolgenden Fig. 2 und 3 näher erläutert.
[0015] Der Abflusseinsatz 10 besteht aus einem äus-
seren zylinderartig ausgebildeten Kragen 3, dessen in-
nere Öffnung durch eine Abdeckung bzw. Verschlus-
skappe 5 überdeckt ist. Peripher zwischen Kragen 3 und
Verschlusskappe 5 ist ein ringförmiger Spalt 7 ausgebil-
det, durch welchen hindurch in Pfeilrichtung A die aus
dem Becken 2 auslaufende Flüssigkeit wie der Urin in
einem unter der Verschlusskappe 5 ausgebildeten Auf-
fangraum 8 gelangen kann. Der Boden 9 des Auffan-
graumes 8 ist konisch bzw. nach unten kegelförmig ver-
jüngend ausgebildet mit einer mittigen Abflussöffnung 11
durch welche hindurch die Flüssigkeit weiter in ein zen-
trales Ablaufrohr 13 gelangen kann. Um nun ein rasches
Abfliessen der Flüssigkeit aus dem Auffangraum 8 zu
verhindern ist, wie in Fig. 2 dargestellt, eine schlauchar-
tige sich nach unten verjüngende Membran 15 angeord-
net, welche an ihrem oberen Ende mittels einer seitlichen
ringförmigen Auskragung 17 im Verbindungsbereich zwi-
schen Auffangraum 8 und Ablaufrohr 13 gehalten ist.
Durch diese Membran 15 hindurch, deren seitliche Wan-
dung aus folge des Atmosphärendruckes bzw. der
Schlauch zusammengedrückt wird, kann nun die Flüs-
sigkeit aufgrund der stärker wirkenden Erdanziehung ab-
fliessen.
[0016] An der inneren Oberfläche der Verschlusskap-
pe 5 sind kapselartige Behältnisse 21 angeordnet, in wel-
chen, wie erfindungsgemäss vorgeschlagen, desinfizie-
rende und / oder deodorierende Stoffe in Pillen-, Kapsel-,
Granulat- oder Kugelform angeordnet sind. Durch porö-
ses Ausbilden der Behältniswandung und / oder durch
Ausbilden von Kleinstöffnungen, Ritzen und dergleichen
ist eine Benetzung der im Behältnis 21 angeordneten
Wirkstoffe möglich.
[0017] Anhand von Fig. 3 soll nun näher erläutert wer-
den, wie mittels einer Reinigungsflüssigkeit die in dem
Behältnis 21 angeordneten Wirkstoffe benetzt werden.
Wird nun das erfindungsgemässe Urinal, wie schema-
tisch in Fig. 1 dargestellt gereinigt, wird eine Reinigungs-
flüssigkeit wie beispielsweise Wasser in grösserer Men-
ge in das Urinalbecken 2 eingefüllt, welches durch den
Spalt 7 hindurch in den Auffangraum 8 hineingelangen
kann. Durch das Verhindern eines raschen Abfliessens
durch die Membrane 15 ergibt sich ein Rückstau im Auf-
fangraum 8, wie in Fig. 3 schematisch mit der Bezugszahl

25 bezeichnet. Wie nun deutlich in Fig. 3 erkennbar steigt
der Wasserpegel und nun dringt das Reinigungswasser
durch beispielsweise am Behältnis 21 angeordnete
Kleinstöffnungen 23 in das Behältnis, benetzt den Wirk-
stoff welcher teilweise an- oder aufgelöst wird und so in
das Reinigungswasser hineingelangen kann. Dadurch
wird eine wirkungsvolle Desinfektion bzw. Reinigung des
Auslaufeinsatzes 10 des Urinalbeckens 2 erreicht, ohne
die Notwendigkeit des Anordnens irgendwelcher Sperr-
flüssigkeiten oder anderer Reinigungsmittel.
[0018] Bei den in den Fig. 1 - 3 dargestellten Sanitär-
anlagen bzw. Teile davon handelt es sich selbstverständ-
lich nur um Beispiele zum besseren Verständnis der vor-
liegenden Erfindung. So ist es selbstverständlich möglich
auch im Ablaufeinsatz 10 wie in den Fig. 1 - 3 dargestellt
zusätzlich eine siphonartige Einrichtung vorzusehen, so
dass eine zusätzliche Sperrwirkung gegenüber Gerü-
chen aus dem angrenzenden Kanalanschluss 33 erreicht
werden kann. Auch die Art der Behältnisse 21 kann be-
liebig gewählt werden. So können diese auch am Boden
des Auffangraumes 8 angeordnet werden oder lose in
den Auffangraum 8 eingelegt werden. Wiederum ist es
möglich die Verschlusskappe 5 wiederentfernbar im Sin-
ne eines Wegwerfartikels auszubilden, an welcher die
Behältnisse 21 angeordnet sind. Sobald der Wirkstoff in
den Behältnissen 21 aufgebraucht ist kann die Ver-
schlusskappe ersetzt werden.

Patentansprüche

1. Wasserlose Sanitäranlage wie insbesondere eine
wasserloses Urinanlage aufweisend ein Urinalbek-
ken bzw. einen Urinalstand oder eine Schüssel (2)
sowie einen Ab- oder Auslauf, dessen beckenseitige
Öffnung von einer Abdeckung (5) weitgehendst
überdeckt ist, derart, dass das Ausfliessen von Flüs-
sigkeit aus dem Becken bzw. der Schüssel (2) durch
Kleinstöffnungen wie beispielsweise Schlitze (7),
Rillen, Poren und dergleichen in einen unter der Ab-
deckung (5) ausgebildeten Auffangraum (8) erfolgt,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem Flüssig-
keitsauslaufrohr (13) aus dem Auffangraum (8)
fliessreduzierende Mittel (15) angeordnet sind, um
ein rasches Abfliessen aus dem Auffangraum (8) zu
verhindern und dass im Auffangraum (8) mindestens
ein, Desinfektionsmittel und / oder deodorierende
Wirkstoffe enthaltendes Behältnis (23) angeordnet
ist, dessen Wandung mindestens teilweise flüssig-
keitsdurchlässig ausgebildet ist, um gegebenenfalls
ein Benetzen des oder der Wirkstoffe zu ermögli-
chen.

2. Sanitäranlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Behältnis (21)
an der Abdeckung bzw. mit der Abdeckung (5) ver-
bunden angeordnet ist.
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3. Sanitäranlage nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Behältnis lose im Auffangraum (8) angeordnet ist.

4. Sanitäranlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckung (5)
in Form beispielsweise einer Verschlusskappe wie-
derentfernbar in der Ablauföffnung des Beckens (2)
angeordnet ist.

5. Sanitäranlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die im Behältnis
angeordneten benetzbaren Desinfektionsmittel pil-
lenartig, granulatartig, kapselartig, kugelartig oder
ähnlich ausgebildet sind, welche auf Benetzen wie
insbesondere durch Urin oder Reinigungswasser
und desinfizierende und / oder deodorierende Wirk-
stoffe abgibt.

6. Sanitäranlage nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass es sich beim, im
Behältnis (21) angeordneten Wirkstoff um gesättigte
Fettalkohole oder Fettsäuren, vorzugsweise pflanz-
lichen Ursprunges handelt, beispielsweise mit einer
Kettenlänge von C11 - C29, wie beispielsweise Lau-
rylalkohol.

7. Sanitäranlage nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass es sich beim
fliessreduzierenden Mittel um einen Siphoneinsatz
handelt mit in Fliessrichtung sich verjüngend ausge-
bildeten Durchflussquerschnitt, um ein schlauchar-
tiges Durchflussrohr mit in Fliessrichtung sich ver-
jüngenden Durchflussquerschnitt und / oder um eine
so genannte Quetschmembran (15).

8. Sanitäranlage nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei der Ab-
deckung wie beispielsweise einer Verschlusskappe
(5) mit daran angeordneten Behältnissen (21) um
einen Wegwerfartikel handelt, welcher nach mindest
weitgehendst dem Aufbrauchen der im Behältnis be-
findlichen Wirkstoffe leicht auswechselbar angeord-
net ist.

9. Sanitäranlage nach einem der Ansprüche 1 - 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schüssel bzw.
das Becken aus Keramikglas oder Metall gefertigt
ist und dass die Schüssel oder das Becken minde-
stens an Teilbereichen mit einem oberflächenakti-
ven Polymer beschichtet ist wie beispielsweise auf
Basis Silikon- und oder Fluorpolymer.

10. Verfahren zum Reinigen einer wasserlosen Sanitär-
anlage nach einem der Ansprüche von 1 - 9, da-
durch gekennzeichnet, dass in das Becken (2) der
Sanitäranlage Reinigungsflüssigkeit wie beispiels-
weise Reinigungswasser eingefüllt wird, dieses in

den Auffangraum (8) unterhalb der Abdeckung der
Auslauföffnung des Beckens gelangt, durch die
fliessreduzierenden Mittel (15) mindestens teilweise
im Auffangraum zurückgehalten wird, worauf durch
Ansteigen des Pegels der Reinigungsflüssigkeit im
Auffangraum das oder die Behältnisse (21) enthal-
tend den desinfizierenden Wirkstoff benetzt wird,
worauf durch Benetzen des Wirkstoffes dieser an-
gelöst und in die Reinigungsflüssigkeiten wie bei-
spielsweise Wasser abgegeben wird um den Aus-
lauf der Sanitäranlage zu reinigen.
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